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Amtliches
Bekanntmachung.

kommenden Mittwoch, den 7. Juli rc. vormittags 11
m/ im  hiesigen Rathaus der Bedarf an Heu und Hafer
^kgeb Bullenstal! an den Wenigstfordernden öffentlich

^brsheim, den 5. Juli 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Sammeln von Leseholz im hiesigen Gmeindewald
big“n. sitzt ob an jedem Mittwoch von 7 Uhr vormittags

c> " hr nachmittags gestattet.
OT<% itn, de» 1. Juli 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

der hiesigen Schulleitung wird darüber Klage geführt,
tii*,D*e Ätern bezw. Vormünder den schulpflichtigen Kindern

^ .d>e notwendigen Schulbücher onfchoffen.
">dche darauf aufmerksam, daß in Zukunft die fehlenden

b|,t? et  für : Rechnung der betr. Eltern bezm. Vormünder
>on̂'e ® euu>n*)e  beschafft und die entstandenen Kosten
c»8sweise eingezogen werden.
Arzheim, den 30. Juni 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

«idk 3eilbieten von Eßwaren, Blumen, geringwertigen
auĉ89eH«;rtfiäiibcn, Erinnerungszeichen;ic. oii Soun«

Hm.i^ setzlichen Feiertage », be, Veranstaltung von
hm"'chen Festen oder sonstigen außergewöhnlichenGelegen-
reiz 'si nur mit Genehmigung des Herrn König!. Land-
C, 9ceftalt{f. — (Vergleiche Ziffer 138 der Ausführungs-

»" 'Ung zur Reichsgewerbeordnung vom 1. Mai 1904.)
b(„ . r®8e auf Erteilung dieser Genehmigung sind mir von
$tt . ^ffendm Gewerbetreibenden oder von dem festgebenden
W !“ Wenigstens 8 Tage vor der Festlichkeit einzu-

?' damit die Genehmigung rechtzeitig>m Besitz der Be.
ct"rj.en sein kann und Unannehmlichkeitenvermieden werden,
"'"" heim, den 26. Juni 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim » den 6. Juli 1909.

tzx̂ .löjähriges Stiftungsfest und Fahnenweihe des
»>ejs,?^öungsvereins „Edelweiß ". — ' Der Wettergott
Wa es Heuer mit den Sommerfesten recht gut, denn
teJneiTl  vor acht Tagen das Rüffelsheimer Fest nach
be», 9bsegneter Woche mit prächtigem Sonnenschern
dllzW .war, konnte Samstag , Sonntag und Montag
dich Mungsfest des „Edelweiß" hier in Flörsheim,

langen Regentagen , an denen Jupiter Plu-
bxj 'Mtliche Schleusen des Hirnnrels geöffnet halte,

Sonnenhitze von inindestens 23 (strad in«
ist begangen werden. Heute Dienstag Vormittag
litj) ' .Himmel wieder trüb und der Regen setzt gemach-
üctiUot! 11' ~~ — Samstag Nachmittag begann sich im

nu ein reges Leben mrd Treiben zu entfalten
^Use» bwein begann das Schmücken und Flaggen der
te

. U Bei eingetretener Dunkelheit durchzog dann
>^ " sicher Fackelzug den Ort und an diesen reihte

'’Mem sommers in der geräumigen Festhalle. Bei
% > wechselten  Darbietungen unserer hiesigen Ver-
k-n !' 1 bekannter Weise ab, an denen als neu zu verzeich-

die prächtigen Schwimm-Reigen des Flörs-
3e„ ,,_ F.chwimm- und Rettungsklub . — Sonntag Mor-

war Tagesreveille und damit war das
Dfx”.1 zum Beginn des eigentlichen Festes gegeben,
sitz w! 1ne  war prächtig aufgegangen und es stand
°>e ŝ wter Sommertag bevor. Bon 11 Uhr ab hatte
k \\ Musikkapelle wieder eifrig Arbeit, denn es

V w ankommenden Bereiire und Deputationen von
stbr ^ aus in ihre Lokale zu geleiten. — Gegen

'lher ->ah'n der Festzug seinen Anfang, der in statt-
hp, "" ge alle größeren Ortsstraßen passierte und

?°l An ttestplatz endete. Dotten angekommen wurde
ß. W die staubig gewordene Gurgel mit einem

auch zwei) Glas echten Karthüuser-Brüu 's
î wenkt und die Sache konnte losgehen : Eine

schöne und stilgerechte Fest- und Weiherede hielt der
Vizepräsident des Vereins , Herr Willy Drischler, in
welcher er d,ie Vereinsgeschichte eingehend behandelte
und die Bedeutung des Tages klarlegte. Den Fest¬
prolog sprach Frl . Kätha Dörrhöfer, welcher leider in¬
folge des unruhigen Verhaltens der Menge nur schlecht
zu verstehen war. Es sprachen dann noch der Vor¬
sitzende des Vereins und verschiedene andere Personen.
Nachdem die Fahne ihrer Hülle entledigt , wurden dem
Verein Schleifen überreicht: von den Festjungfrauen
und den Brudervereinen Rüsselsheim und Wiesbaden.
Mainz , stiftete ein hübsches Gedenkblatt in schönem
Rahmen . Nunmehr nahm der eigentliche Festestrubel
seinen Anfang. Das geradezu beängstigende Gedränge
der Menge hielt bis spät in die Nacht hinein an. —
Montag nachmittags wurden die Flörsheimer Vereine
mit Musik nach dem Festplatz geleitet und das Volks¬
fest begann. Das Wetter ließ sich auch hierbei sehr
gut an und ein abwechselungsreichesProgramm sorgte
für Unterhaltung aller Art. — Kurz gesagt : das
10jährige Stiftungsfest und die Fahnenweihe des „Ver¬
gnügungsverein Edelweiß" nahm einen sehr schönen
und harmonischen Verlauf und kein Mißton stötte das
großartig arrangierte Fest. —

d Das Essenfahren des Herrn Adam Hahn nach
den Opelwerken soll von nächsten Montag ab beginnen.
Herr Hahn befördert auch die leeren Eßgeschirre wieder
zurück und soll für die Fahrt 6 Pfg . berechnet werden.
Anmeldungen können itoch gemacht werden.

k Billige Briefe »ach Amerika - Die Schiffs liste
für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika
(10 Pfg. für je 20 Gramm) lautet; Kaiser Wilhelm der
Große ab Bremen, 6. Juli , Amerika ob Hamburg, 8. Juli.
Kaiser Wilhelm II . ab Bremen. 13. Juli , Cleveland ab
Hamburg, 15. Juli . George Washington ab Bremen, 17.
Juli , Kronprinz Wilhelm ab Bremen, 30. Juli , Kaiserin
Auguste Viktoria ab Hamburg. 22. Jul «. Kronprinzessin Ce-
eitle ob Bremen. 27. Juli . Postschluß nach Ankunft der
Frühzüge. Alle diese Schiffe außer Cleveland und Cincinnati
sind Schnelldampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit
vor dem Abgang die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten.
Es empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerk wie
„direkter Weg" oder „Über Bremen oder Hamburg" zu ver-
sehen. Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf Briefe,
nicht auch aus Postkarten. Drucksachen usw. und gilt nur
für Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht
auch nach orderen Gebieten Amerikas, z. B. Canada.

— Eine billige Sommertoilette fast geschenkt
kann jede Dame dadurch erhalten, daß sie sich diese mit
Hilfe des tonangebenden Weltmodenblatts„Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignett?. Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W. 57, selbst anfertigt, wobei die baren
Auslagen nur gering sind. In diesem vorzüglichen Moden-
blott findet man übrigens unbedingt die schönste« und zahl¬
reichste« Kostümbllder, zugleich aber auch eine vorzügliche
Anleitung, sich die Kleidung m!t Hilfe des mustergültigen
Schnittbogens selbst herzustellen. Was Reichhaltigkeit, Vor-
nchmlichkeit und Billigkeit anbetrisit, ist diesem Unternehmen
sicher kein anderes an die Seite zu stellen. Das Blatt will
vor allen Dingen auch ein praktisches Modenblatt sein,
und nach dieser Seite ist die Lieferung von Extraschnitten
noch Körpermaß besonder« nutzbringend. Der große Moden-
teil, die hochinteressanteRubrik „Neuestes aus Paris ", der
äußerst spannende Roman, eine vornehme, reich illustrierte
Belletristik, eine große Extra-Handarbeitenbeilagê die neue
Rubrik „Praktisches für die Hausschneiderei", ein farben¬
prächtiges Modenkolorit zeugen von dem reichen Inhalt des
Blattes. Abonnements auf „Große Mvdevwelt" mit bunter
Fächervignette (man achte genau auf den Titel) zu 1 Mk.
vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungenund Post¬
anstalten entgegen. Gratis-Probcnummer bei ersteren und
dem Verlag Jvhn Henry Schwerin, Berlin W. 57.

a Raunheim . Die seit einiger Zeit, hier umgehenden
Bestrebungen, den nach München verzogenen früheren Ge>
meindearzt Dr. Benedikt wieder hierherzubringen, haben da¬
mit ein Ende gesunden, daß der Gcmeinderat es ablehnte,
dem derzeitigen Gemeindearzt zu kündigen. Dr . Benedikt
wollte von der Gemeinde eine Wohnung erbaut und das
Familien-Abonnement von 1 Mk. aus 1,50 Mk. erhöht ha¬
ben. — Die Arbeiten zur längst erwarteten Kanalisation
der Bahnhofstraße sind nun durch die Kulturinspektion Darm-

stadi zur Vergebung auf 14. Juli ausgeschrieben worden. —
Die Vorbereitungen zu dem Sonntag in acht Tagen hier
stattfindenden Turnfest des Main-RodgaueS sind nun der
Hauptsache nach vollendet.

* Sindlingen , 1. Juli. Am 1. August feiert der
Männergesangverei« sein 50jährigeS Stiftungsfest, zu dem
jetzt schon Vorbereitungen getroffen werden.

h. Höchst, 3. Juli . Bei der Untersuchung einer von
einem hiesigen Metzger entnommenen Probe Hackfleisch wurde
festgestellt, daß das Fleisch 24 Prozent Wasser enthielt.
Auch wurden noch verschiedene andere Proben von Fleisch
und Wurst wegen Minderwertigkeit resp. weil sie verdorben
waren, beanstandet. Gegen den betr. Metzger ist daS Ver¬
fahren wegen Nahrung^Mittelfälschung eingeleitet.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr 1. Amt für Karl Bertram , Nachm. 4
Uhr Beerdigung.

Donnerstag 53/i  Uhr gest. Engelamt für Elisabeth
Hochheimer. - _

Vereins*NachrichLein
Gesangverein „Sängerbund ". Mittwoch Nachmittag 3

Uhr Zusammenkunft im „Hirsch" zwecks Betei¬
ligung am Begräbnisse des Herrn Karl Bertram.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Bürgerverein . Die nächste Generalversammlung findet
' Montag , den 12. Juli statt.

Kath . Jünglingsverein . Mittwoch und Samstag Abend
8' /s Uhr Turnstunde. Donnerstag Abend 8 Uhr
Spielftunde.

Stenographenverei » „Gabelsberger ". Der Unterricht
für Montag ist wegen der Festlichkeit auf Mittwoch
abend verlegt.

Schwimm - « . Rettungsklub . Montags und Donners¬
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich18. Juli stattfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.
Samstag abend Zusammenkunft in der KarthauS zur

- Beteiligung am Fackelzug.
H»m. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Turugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Bereinslokal „Karthaus"
Fremdenverei » Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.
Kath . Jünglingsvereiu . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend 8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend */»9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene,

ralversammlungim Vereinslokal(Hirsch).

Bekanntmachung.
vie Rechnung«er hiesigen katholischen kirch¬

lichen fon«s pro loos/oo liegt von Mittwoch,
«en7. Juli if«. 3s. r Wochen zur Einsicht«er
Getneindegiieder bei Kirchenrechner Peter Stephan
Thomas.  Rochheiwerstr. ,7. auf.

Flörsheim, deno. 3uli lyoo-
Der trat». Hirchenoorstand.

Schönmöblierte; Zimmer
an belferen Herrn zu vermieten. Zu erfragen in
der Expedition



Die angebliche Nneinigkeit
L:n Bundesrat.

Die vom Staatssekretär von Betomann -Hoilweg und
dem Bayrischen Bevollmächtigten von Lerchenseld in der
Donnerstag -Sitzung des Reichstages abgegebenen Erklär¬
ungen , durch welche die in den letzten Tagen in sührxn-
de .i Blättern enthaltenen Gerüchte über eine Verstimmung
innerhalb des Bundesrats in das Reich der Fabel ver¬
wirken werden , waren von großer Wichtigkeit . Es hätte
sich verlohnt , dieses Thema aus die nächste Tagesordnung
zu setzen , aber bei der allgemeinen Spannung , die inner¬
halb der Parteien wegen der Reichssinanzrcsorm herrscht,
hegt man nur den einen Wunsch , vorwärts zu kommen,
aus dem schnellsten Wege nach irgend einer Seite eine
Entscheidung herbeizusühren , damit die verworrene Situa¬
tion endlich einmal geklärt wird . Trotzdem kann man
über den bedeutungsvollen Erklärungen nicht einsach zur
Tagesordnung übergehen , und so ist es Sache der Presse,
sich eingehend mit ihnen zu beschäftigen.

Wenn die imtere Krise noch eine Steigerung erfahren
konnte , so war sie dann gegeben , wenn sich wirklich mit
voller Deullichkeit das Bild eines Konfliktes innerhalb je¬
ner Körperschaft widergeipiegelt hätte , die den Gesamt-
willeti der einzelnen Bundesregierungen repräsentiert . Es
ist bisher die Stärke des Bundesrates und eine sehr feste
Grundlage des Eircheitsgedankens gewesen , daß die Dif¬
ferenzen , die viellmcht in sachlichen Fragen in seiner Mitte
auftauchten , hinter den Kulissen erledigt wurden , daß man
es dauernd vermieden hat , es sei denn , daß man von
dem Auftreten des württembergischen Finanzniinisters in
Jachen der Weinsteuer absieht , der Welt das Schauspiel
der hadernden Bundesstaaten zu geben . Jetzt schien es
plötzlich , als bräche in dem allgemeinen Weltbrand auch
diese Tradition zuammen : Wir erfüllen aus mehr oder
weniger inspirierten Blättern , daß sich innerhalb des Bun ->
desrates kleine Koiwentikel bildeten , in denen man über
die „Fuchtel " des Reichskanzlers schinähte , der trotz seiner
steten „Politesse " doch „durch die kategorische und perem-
torischc Art , ivie er für seine Wünsche » ach der formali¬
stischen Mld äußerlichen Seite oft fast überkleinliche Nach¬
achtung begehrte , geradezu verletzend gewirkt habe " , ivir
hörten , daß er in seinem Verkehr mit den einzelnen . Be¬
vollmächtigten atrch der größeren Einzelstaaten es ver-
stiuntt habe , „dem berechtigten Ehrgeiz , wo er gelegent¬
lich anch in Konkurrenz mit dem seinigen austrat , soviel
Konzessionen zu »rachen , als klug und nützlich gewesen
wäre " . Und neben einer Fülle von Einzelheiten wurde
erzählt , daß zwischen de « einzelnen Bevollmächtigten schon
feit Jahren nicht mehr ei » lebendiger Meinungsaustausch
»der äußere und innere Reichspolitik , sondern »ein Ver¬
fahr «« in Papier und Briest, » und mittels Nachgeordneter
Personen stattsand " .

Mit diesen scharf zugespitzten Indiskretionen , deren
Ursprung man doch wohl noch einmal nachgehe » sollte,
zumal sie sich in einem angesehenen konservativen Blatt«
und in der so oft vom Reichskanzleramt benutzte » „Köl¬
nischen Zeitung " fanden , sollte in den bitteren Trank , den
wir jetzt ohnehin auslöffeln müssen , noch rin starkes Gran
Zyankali gemischt werden , um die öffentliche Meinung
zu vergiften . Als vor vierzehn Tagen Fürst Bülow im
Reichstage die volle Uebereinstimmung und Einmütigkeit
des Bundesrats verkündete , da hat man sich gefreut , daß
der stärkste Pfeiler des Deutschen Reiches keine Risse zeigte.
Umsomehr mußte es verwundern , als vor eitrigen Tagen
die Uneinigkeitsgerüchte verbreitet wurden . Durch di « Er¬
klärungen des Bundesrates und des Vertreters des Reichs¬
kanzlers ist der Gifttrank noch rechtzeitig ausgeschüttet wor¬
den , ehe er noch seiue unheilvolle Wirkung ausübeu konnte.
Der klare Ton und das flotte Eingreifen der Dementte-
«mgsmasthine coram publiko war am Platze . Nicht im¬
mer hat rnan so prompt gearbeitet . Es ist oft genug
geschehen , daß man den üblen Gerüchten Zeit ließ , sicl)
einzufressetl , die Stimmuitg zu vergiften und schließlich
auch die Wirkung zu üben , die so oft der Verleumdung
anhastet : daß ein peinlicher Nest auch dantt noch übrig
ble -ibt , wenn der Verleumder entlarvt ist.

Wie das Gerücht entstehen konnte ? Es ist noch iticht
geklärt . Warum es Glauben gefunden hat ? Das ist hei
der verworrenen inneren politischen Lage eher zu ver¬
stehen , denn in solchen kritischen Zeiten sinder , selbst die
unglaublichste » Gerüchte rvilllge Ohren . Und ivenri es
dazu noch halbamtliche Blätter sind , die sic verbreiten,
was Wunder , daß sie allgemein geglaubt wurden . Wes¬
halb sie verbreitet tourden ? Es tväre Zeitvergeudung , sich
mit dieser Frage lange zu beschäftigen ; sie sollten natür¬
lich noch mehr verwirren.

Die Einigkeit im Btrndesrat sollte man doch cigenll
lich als etwas Selbstverständliches anseheu , >ve,m auch
hie und da Meinungsverschiedenheiten zwischen den ein¬
zelnen Bundesstaaten unvenneidlich sind , die aber selbst¬
verständlich in aller Ruhe und unter Ausschluß der Oes-
sentlichkeit erladigt iverden . Aber das Selbstverständliche
ist nicht immer Genreingut der Erkenntnis . Und darum
ist es gut , daß die Herren von Bethmanu - Hollweg und
Gras Lerchenfeld schon im ersten gegebenen Augenblicke den
Fuß erhoben und der Natter den Kops zertraten , ehe sie
noch stechen konnte.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* D »r Hamburger , Korresp « ndent"  schreibt:
Gegenüber der in verschiedenen Blättern ausgestellten Be¬
hauptung , dem Kaiser sei es im Grunde seines Her¬
zens recht , sich jetzt vomFürste  nB ü l o w zu  t r e n-
n e n , erfahren wir aus absolut elnwandssreier Quelle
folgendes : Der Kaiser ist aufrichtig betrüb,  dar¬
über , daß Fürst Bülow glaubt , im Hinblick aus die - Hal¬
tung der Konservattven aus dem Amte scheiden zu müs¬
sen und trennt sich nur sehr schwerer , Herzens
vom Reichskanzler ."

* lieber die Möglichkeit  eiu -r Reichstagsaust
lüsung schreibt man der „Tägl . Rundschau "" von unter-
richteter Seite : „Es ist völlig unzutreffend , wenn immer
wieder eine Auflösung des Reichstages als wahrscheinlich
oder sogar schon als unmittelbar bevorstehend hingestellt
wird ; vielmehr könnte eine Auflösung nur in dem höchst

unwahrscheinlichen Falle in Frage konnnen , daß die neue
Mehrheit inbezug aus die Finanzrejörm zu Beschlüssen ge¬
langt , die für den Bundesrat unannehmbar sind . Nur in
diesem Falle , für dessen Eintritt einstweilen keine Wahr¬
scheinlichkeit besteht , würde der Bundesrat sich — und zwar
schweren Herzens — entschließen , einer Auslösung zuzu¬
stimmen Aus diesem Grunde ist es auch eine irrige
Auffassung , wenn angenommen wird , vaß der einstweilige
Verzicht des Kaisers ans seine NorLlcindsrctse mit einer
Reichstagsauslösung zusammenhängt . Richtig ist nur,
daß der Kaiser d e deutschen Gewässer nicht verlassen wird,
bis der Reichskanzlerwcchsel vollzogen ist . Was übrigens
von der Unterredung des Kanzlers mit den , konservativen
Abgeordneten Freiherrn von Rich Hosen in der Presse mit-
getetlt ist , beruht dnrchtveg aus Kombinationen.

* Dir „Nordv Allst . Zig ." schreibt : Um die Volks-
s ch u l l e h r e r und L e 1; itri  n u c n tunlichst bald in
den Genus ; der ihnen nach dem neuen Lehrcrbesoldnngs-
gesetze zustehenden e r h ö h I c n B e z ü g e zu setzen,
sind dem Vernehmen » ach die Regier ingen vom Minister
der geistlichen „ sw . Angelegenheiten im Einverständnis mit
dem Finanzminister ermächtigt worden , in allen Fällen,
in denen es nach Lage der bisherige » Besoldungsverhält-
niffe keinem Zweifel unterliegt , daß der Lehrer tLehre-
rinj den Bestimmungen des neuen Gesetzes nnterworfen
wird , schon jeG die erhöhten Alterszulagen aus der Al-
tcrszulagenkaffe zunächst für das Rechnungsjahr 1908 nach
zuzahlen.

* Wie wir erfahren , iverden die Vertreter der frei
sinnige » Vereinigung  und der s r e i s i n n i-
S e n B o l k s p a r t e i bei ihren Tagungen am Sams-
rag und Sonntag auch der Frage der V e r s ch in e l z -
ung beider Gruppen d e s Freisinns  zu ei¬
ner „sreisiunigen Bolkspartei " näher treten.

*Ju einer sehr stark besuchten sozialdemokra¬
tischen Versammlung  im Kolosseum in Karls¬
ruhe sprach G e ck-Offenburg gegen Konservative und Zen
trum . Es gelang .e eine R e s o l r, l , o n zur Annahme,
in der die R e i ch s t a g S a u s l ö s » n g verlangt
wird — Einer spateren Meldung Zufolge wurden in 30
sozialdemokratische, , Versammlungen , in denen etwa 18 000
Personen auivefend ivarcu , ebenfalls Proteste angenonr-
men gegen die Finanzresormpolittk und aus Auflösung
des Reichstages  gedrungen.

* Der sozialdemokratische Parteitag findet bekannt¬
lich vom 12 . bis 18 . September in Leipzig statt . Aus¬
fallen muß es , daß diesmal August Bebel  kein Refe¬
rat nwhr erstatten wird . Ledebonr ivird den parlame » ,
tarischeu Bericht erstatte » , lieber die Maiseier soll Rich.
Fischer referieren . Hierbei werden die Geiwssen hart Zu¬
sammenstößen . Die gewerkschaftlichen Führer sind insge¬
samt der Meinung , daß die ganze Maifeier sich überlebt
habe ; es sei nicht möglich , durch Arbeitsrulie deu Tag zu
begehen ; das internattonale Äaffeekochen sei der Partei
unwürdig . Die Frattionsleiter wollen die Maiseier bei-
behalten wissen , schon des Ansehens der Partei halber
die nicht heut « Beschlüsse fassen und morgen umstoßen
könne . Zweiselws wird man sich über die . tot « Katze"
sehr raufen Der internattonale Kongreß in Kopeichagen
Wird ebenfalls einen Zankapfel bilden ; es gibt immer
weitere Kreise in der Partei , die einen Nutzen dieser in
iernatioilaleu Kongresse nicht erblicken können . Trotz al¬
ler Resolutionen und Beschlüsse besteht die Internationa
tat nur aus dem Papier . Streikbrecher komme » aus Eng
laich , Holland . Oesterreich usw . Anderer Zündstoff für
den Kongreß ist massenhaft angehäust . Kttrzttm . cs wird
ivieder einmal recht „lustig " in  Klein -Paris zugehen.

Oesterreich - Ungarn.
* Die Entscheidung über die politische Situa¬

tion  steht unmittelbar bevor und dürfte nach dem der-
zoittgen Stand der Dinge im Sinne der Bildung eines
Kampsministeriums ansfallen , woraus auch der Um
stand Hinweis !, daß Lukacs  bei der Abreise von Buda
pest nach Wien erklärte , daß die Entwirrung mit Kossuch
und Justh kaum möglich sei , da diese jede Stunde einen
anderen Standpunkt einnehmen . Zur allgemeinen Vor¬
wirr,ug kommt jetzt „ och der Umstand , daß Präsident v.
Justh nach der letzten Parteikonferenz gegen eine proto¬
kollarische Vertrauenskundgebung für Koffuih energisch
protestierte , mid um das Chaos zu vervollständigeii , das
vertagte Abgeordnetenhaus  sttr Montag aus
Ersuchen der Kroaten zu einer Sitzung einberu-
s e n ist.

Persien.
* Ein Erlaß Liachows sucht zu beruhigen,

eS sei keine Gefahr , man solle die Basare öffnen , er
komme für die Sicherheit und Ordnung auf . Der deut
sche Instruktor der Maschinengewehrabteilung wurde
zum Schah gerufen . Dieser will ihn bewegen , eventuell
gegen die Nationalisten zu kämpsen . Man erwartet , daß
die Gesandtschaft die aktive Betätigung des Instruktors
verbieten wird.

Türkei.
*Der große Rat hat beschlossen , Abdul Hamid vor

ein Hochgericht zu stellen , die Regierung verweigert dies
aber.

* Iw Bereich des drttten türkische » Armeekorps iverden
die letzten militärischen Vorberciümgen getroffen , um al¬
les für eine eventttelle militärische Aktion gegen Grie
cheulaud in Bereitschasi zu setzen . Alts Monasttr wird
belichtet , daß die Artillerie marsckchere .it ist , um nach der
griechischen Grenze abzngehen . Es wird berichtet , daß bei
den Befestigungen von Chlum eine griechische Grenzwache
aus lieimkehrendc Türken gefeuert habe . Ei » Türke , sei
erschossen , uiehrere verwundet worden

Lord Beresfords abermaliges FiaSko.
Der erste Eindruck der letzten SUUrm -Rede Lord Be-

resfords über sein F l o t t e u P r o g r a m m war ein
maßloses Erstaunen.  Ju den politischen Krell
sen zeigte man sich, je nach den verschiedene » Anschau¬
ungen , unschlüssig , ob der Admiral als nattonaler Pro¬
phet auzuschcu , oder ob er überhaupt nicht mehr ernst
- u nehmen  sei . Die letztere Anssassung hat das Ue-
bersetvicht . Me zu erwarten war , finden sich auch in deu

Morgenblättern alle Schattierungen der Kritik über
die

Rede . Die konservative „M orning Po  st " findet dü
Rede voll gesunden Verstandes und voller Mäßigung «'®
akzeptiert Beresfords positive Vorschläge . Auch r c
„Standard"  fragt : „Wem soll man in solche » D>«
gen trauen , wenn nicht dem vormaligen Ches der
leidigung der heimatlichen Gewässer ? " Aber schon ®!
„T i m e s " bewilligt Beresford nur einen Achtungscrio.
und verwahrt sich entschieden dagegen , daß er als 1«®'
liches Orakel , gegen das es keine Berufung gäbe , aE
sehen werde . Sein süfsisani -dokttinäres Austreten uiü >Z
urteilen sei kaum geeignet , ein einstimmiges Vertrauen . «
begründen , möge selbst der Kern seiner Aussprüche
fach gesund sein . Die liberalen Blätter sprechen sicht«®,
allzuschars aus , überall aber klingt der Zweifel durch,
Lord Beresford völlig ernst genommen werden dürfe . V.
einer besonderen Klaffe steht die „Daily Mail ", ®
ihre sen ' ationelle Anti -Beressord -Kampagne mit ***.
unbarmherzigen Kritik der Rede fortsetzi . „ Lord Be^
,ord , so beginnt das Btatt , sei schwerlich der einzige
niot in der Admiralität . Was in aller Welt habe Be " ^'
sord getan , um sich die Oberzensur der Marine »«§««!.'
ßen . Fm einzelnen wird seinen Behauptungen n >ie
widersprochen : „Es gibt keinerlei Verzögerung im
bau . Englands Position ist mindestens aus zwei FE,
gesichert . Beresford spricht über fal che Sparsamkeit,
seine Bemerkungen haben weder Hand noch Fuß.
strategische Departement , das er fordert , ist im Bau

be¬

griffen . Beresford agitiert regelmäßig für Dinge,
schon fertig sind , um sich das Verdienst daran beinm!
zu können . Sein jetziges Schiffsbauprozramm ist Ä
dentig ; nach der einen Interpretation ist es unzuläng^
nach der anderen sinnlos übertrieben , wenigstens im
der Kreuzer . Beresford fordert Schwimmdocks , weil
genau weiß , daß sie bereits bestellt sind . Er wettert «"
ungenügende Proviantvorräte , well er einmal unmittel "«
nach Einführung der neuen Bestimmungen nicht «“L
weiteres eine dreimonatige Verproviantierung seiner Flo«
mit dem neu eingeführten Material vornehmen konw.
Beresfords Angaben über ungenügende Kohlen -- und M „
nilionsvorräte und Reparaturwerkstätten widersprechen 0*®
der Wahrheit ; seine ForÄerung großer Reserven an
schasten ist unsinnig , denn wenn ein Schiff untergegE ».
ist, so Helsen alle Reserven nichts ." So weil die „Da
Mail " . Die Fortsetzitng der Polemik dürfte sehr intereil«
werden . _

Neueste Meldungen.
* Berlin , 3 . Juli . Ergebnis der Erstmaligen ® .* L

t e s ch ä tz u n g des W i n t e r r o g g e n der
richtsstelle des deutschen Landwirkschastsrats am 1-
1909 ans gedrückt j „ Prozenten der Mittelernte
„er 92,2 gegen 100,8 au , l . Juli 1908,
gegen 100,5 int Vorjahre.

* München , 3 . Juli , lieber die Stellung der batz „
schert Regierung zur Reichsstnanzreforur und der

FUr §für Stroh °

g<
iBivürttgen inneren Krise will der Korrespondent der

Ztg ." an maßgebender Stelle erfahren haben , daß die ^
Reichstage abgegebenen Erklärungen des StaatssettE
v o n B e t h m a n n -H oltw « g und des bayerische » ^ ,
iandten Grasen Lerchenseld  den Tatsachen en »p .
chen . Zwischen dent Reichskanzler , und dem Bundes ' ,,
beständen nicht die geringsten Differenzen , ebenso joefliü

wie zwischen dem Fürsten Bülotv und dem Grafe» L-r-j
chenfeld , deren persönliche Beziehungen vielmehr der ste»^
schastlichsten Art seien . (>

* Dresden , 3 . Juli . Der konservattve LandtagSiE,
ordnete Behrens  hat ivegen der Stellung der Ko »'
vativen ztir Reichsfinanzresornt seinen Austritt "
der konservativen Parte,  erklärt . „p

* Wie » , 3 . Juli . Kaiser Wilhelm  wird bew >>''
lich am 8 . September zu den Kaisermanövern in
Äteseritsch eintrcsfen . Die Begrüßungsansprache des 5 ,
tigerr Bürgermeisters an Kaiser Wilhelm bildet bereits " .
" ” Tl'cktcE!

Wilheln , bildet
Gegenstand der Verhandlungen . Bürgermeister

endigen.
Frage , ob in der Ansprache der Bundestteue Denh .-.

„ e 1
will seine Begrüßungsrede  i » t s ch e ch ' s ^ ,
Sprache beginnen , deutsch  sortfahren und mit >
„S l av a " auf den deutschen Kaiser
die F „ . ' s. . . . _ _
lands gedacht werden soll/wird eifrig diskutiert . Es
das erstemal , daß Kaiser Wilhelm in tschechischer Sp'
begrüßt ivird . u,

* Paris , 3 . Juli . Wie der „Alattn " aus A t h k « st,
deh hat der griechische Minister des Auswärtigen
daß Griechenland  sich nur aus einen Krieg einh »^ ,
werde , wenn seine Sicherheit gefährdet sei . Man u>
daß die Schutz machte Kretas  ihre Ansichten « och
der » werden , bevor st« ihre Truppen durch KriegslK'
ersetzen lassen . b(t,

* Toulon , 3 . Juli . Aus einer Untersuchung
vor , daß auf » ein Panzerschiff „Messen »",
rerrd es kürzlich Schießübungen mit der neuen
meter -Granate machte , mehrere Granaten an ^
platzten.

* Athen , 3 . Juli . Aus zuverlässiger Quelle verl ^ .^
daß die Schutzmächte demnächst eine neue gemeinf # »" pj<
Note an Kreta  richten werden . Darin werden sK
bevorstehende Zurückziehung der Besatz « «
truppen  anzergen und unter Vorbehalt der deftw « w
Lösung die im verflossenen Oktober durch die Pro « ^ l-
rung der kretischen Union geschaffene provisorische

Indem die vesung als fortbestehend anerkennen.
Mächte zur Ausrechtev .>almng der
Schutzes der kretischen Muselmanen aufforde/n , wervch ^,
von neuem versichern , daß sie den krettsche » ÄNgtw"
ungswünfch « , wohlwollend gegenüberstehen . DK '
wird auch Griechenland und der Türke , übermittelt j.

* Teheran , 3 . Juli . Der Bazar  wurde heute
litärisch besetzt.  Seiue gewaltsame Oefsn «« S
angedroht , falls man ihn bis morgen Mittag » ichs
willig öffne . In einem Regierungserlaß heißt es ' p«
daß das Kriegsgericht  verhängt ist und -, „hr
straft wird , der den Revolutionären hilft . Der V
soll im Keime erstickt werden . Die Regierung lehnt
Verantwortung für alle Vorkommnisse ab.  Der ' EA "
deutet eine Gefahr für die Europäer.

* New - Bork . 3 . Juli . Infolge des Streiks der JhM
hlecharbeirer müssen 130 Anlagen des Siahlrrusts
M werde » ; 70 bleiben im Betrieb . _ —
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Sifct lol -H' “■ Juli . (F u t t f tu o t.) Nachrichten aus de,
b0L Mfolge herrscht daselbst große Futternot , sodaß die

^ ^uudwirtjchast einer schlimmen .Zeit entgegengeht.
wodurch den Eifelbewoh-

hauptsächlich aus die Viel-Wirtschaft anze-
^ —, die Haupteinnahmequelle verloren geht. Die
Ĥ »l-venvaltlng und die Landwirtschastskammer haben

eingehend mit

>>ernd^ hpreise fallen rapide,

dieser Frage beschäftigt und be-
tgabe
seitens des Forstfiskus

djx qAkih höheren Ortes eine Eingabe einznbringcn, umrti f 11 v ’Hv » v Uli . v
iü „ , ' oullgung von Futterkosten

^Uangen.
^alb̂ iscldvrs, , 2. Juli . ,B o o t S u n g l ii cf.) Unter
fei, sri;.cr  Ätheinbrücke (enterte ein Segelboot infolge star-

Ein Insasse ertrank, der zweite ivurdc de-
ans Land gebracht.

den̂ ^ rlohn , 2.  Juli . (F e u e r s b r u n st.) Ein Scha-
utail u>t entstand in der Metallwarenfabrik von Huse
ZM Schulze. Die ganzen Räume sind ausgebrannt,
in,,, Kisten mit versandfertigen Reusilbertvaren, Reit
de» ^ ".'rgeschirren usw. sind vernichtet worden . Der Scha
iy» diesen wird auf 12 15 00» Mark angegeben. Et
derK Arbeiter sind in der Fabrik beschäftigt, doch dürf e

^ ^ etrteh nicht unterbrochen werden.
Slu,- ? "cht, 2. Juli . (K eine  R ü m c r j cha n z e n.)

i^ ^ 'Utlassung des hiesigen Vereins „Heimatpslege" sind
vo„ dem Dorfe Theiningsen Ausgrabungen vorge

' ^  worden , um sestzustcllen, was für eine Bewandt
hchs-f' den dortigen als „Römerlager " bezeichneten
cĥ ^ .siwgsanlagen habe Hartmann ist nun auf Grund
Itt jJ. 'Sflfii Stüditims dreier vorgefu,»denen Schanzen auf

doiu oet Haarstranges ;n der Ueberzengung gekoin
^aß diese Schanzen keine Berechtigung haben, Rü-

iê ^ wizoa gxuanttl zu werden. sondern erst in den letz-
^ahrhunderten errichte! ivorden sind
, an» (Rhön), 2. Juli . <T o d l i che r 11n g l ü dte

Die 12  Jahre alte Tochter eines Spenglers war
jüdischen Friedhof geeilt, um Blumen für den

»XtiTr U(* anläßlich des .Kriegerfestes zu holen. Dabei
ftojü* Anen Grabstein bestiegen oder derart an ihn ge-

'Aich
upm
l>iz

Uten

5 de»MUssg
sie

«Beu>, , "‘v“ wwn uh  um a
, haben, daß er umstürzte und das Kind erschlug.

^ ^^ v'n Rhein , 2. Juli . (S t r o m b e r e i t u n g des
" v s .) Die diesjährige Strombereitltng der pren-

de», l AhejuschisfahrlSkominission findet in den Tagen
^Sien ^ Juli d. I . statt. Die seither unter der
fthxj wg Wiesbaden stehende Strecke des Rheins im
liitz Mu >vnrde der Stromdirektion Koblenz unterstellt
di? z ? del die diesmalige Befahrung des Stromes durch
dein, ,A»lchifsahrtskonnnissionnicht wie bisher ab Rüdes'

*j», »bfvu  ab Mainz sta 1
' -h, ' " iaz . a . Juli (Z w c > P e r i o » e n ver-
k\ J !' »cm  Bor einigen Tagen begab sich eine in
»>>k^ dei,,su-aße wohnende Frau nackt Franlsnrt a. M .,
dli»e ^ vierjähriges Töchtcrchen. das bei einer Fa
'treu, **1 der Böttcherstraße iti Pflege war , abzuholeu. Die
Hi », "»ch in Frankfurt ihr Kind in Empfang ge
^ehk ist aber seit djeser Zeit mit ihrem Kinde nicht

iiesehei, worden Stile Nachforschungen nach den
ilkĥ w,»denen sind biS jetzt vergeblich geivese«. Die

^Undene Frau Ivar erst einige Jahre verheiratet
a?5»dau , o Juli . sE ntglei  st.) Der um 7 llchr

von Landau abfahrende Personenzug Nr . 863?S"'-
»j A, bor  der Einfahrt

SC ?«« entgleist, von
ln  i *« ist.

Verkehr

tativn 'Mörlheim mit
einer nmgeslürzt und zer-

>n die
denen

Kr fi" >» Ein Hilfszug von Landau ist abgegangen
'i»e,, Erkehr aus der Strecke Herxheim ist voraussichtlich
9>tti, ,§v.N;k„ ^ ag gesperrt ReiKnde und EisenbahnbeIitid nicht

.ag
verletzt.

^irr weibli l er Schmiedel «L»stev.
J e Tochter eines Schmiedente isters itt Bullenstedt bei

Fräulein Pauline Sonntag , erlernte das
u dehandwerk und bestand die Gesellenprüfung Mit
,, Jnr Mai dieses Jahres hat das Fräulein auch
w' tifche Meisterprüfung vor der Fachkomtnissioii der

?E>t, ^ kskammer mit dem Prädikat „Sehr gut" bestan
legte sie ihre theoretische Prüfung i« der

^̂ Hule in Bcrnburg ab. Unsere Ausnahme zeig'
st bcr \vÄOtt; ita8 , den ersten weiblichen Schmiedemeister,

Arbeit am Amboß.

* '
■< '

f.

Die Neberführung des „Zeppelin 1."
„Zeppelin 1“ wieder flugbereit

Friedrich schufen,  2 Juli . Die Situation ist
im wesentlichen unverändert . „Z. l " ist heute früh nicht
weiter gefahren, da die gestern genteldete Aufheiterung
nicht angehalten har. Die Windstärke ist zwar nur noch
gering, doch bietet die Prognose keine Aussichten dafür,
daß nicht in kurzem Regengüsse in derselben Stärke , wie
dieser Tage eintreten. Abwechselnd regnet es auch wie-
der. Die Aussichten einer Weitersahrt heute sind bis jetzt
gering.

Von der Lust ich-sfbau Gesetlschasl Zeppelin 'wird er-
,lürt , daß alle Gerüchte über Differenzen  zwischen
der Gesellschaft und den Lustschiffern, die den „Z . r sich
rett, aus der Luft gegriffen  sind . Die Gejell-
schaft habe mit dem der Militärverwaltung gehörenden
„Z. 1" nichts mehr zu tun , also auch keinen Anlaß , Rat¬
schläge und Hilfe anzubieten. Man verfolge aber in Frie¬
drichshasen mit Interesse diese mehrtägige Landung , weil
sie einen neuen Beweis bietet fiir die Landungsfühigkeit
und die Stabi .ität der Zeppelinschen Luftschiffe.

Aus Grund einer Anftage bei den» Grasen Zeppelin
wird bekannt, daß die Meloung eines schwedischen Blat¬
tes, Gras Zeppelin habe sich zur Lieferung von 2 Luft¬
schiffen für Schweden bereit erklärt, den Tatsachen
nicht e n t s p r e che

Aus aller Welt.
* Raubmord Der siebzehnjährige Sohn des Gemein-

deschulle.trers uitd Hattsbesitzers Wagner itt der Saar¬
brückerstraße itt Ber .tit wurde Freitag vormittag , als er
16 666 Mark von der Bank abgehoben hatte, und zur
elterlichen Wohnung hinaitsstieg, iiberfatlen, niedergeschla¬
gen und beraubt . Ter Tä .rr entkam

*Jm Zeppclinschifs nach dem Pol . Unter der Lvir-
ung des Gra,eit Zeppelin und des Prof . Dr . 5gergesell
wurde ein oetitsch-wissenschaftUches Unternehmen zur Er¬
forschung der Polarregionen mit einem Zeppe.inluftschiffe
gegründet. Der Kaiser übernahni das Protektorat.

* Juternativiiale Ränder . Als zwei seingekletdeie
Herren in aussal e.rder We se in Hamburg mehrmals ver¬
schiedene Bankgevältde betraten und einen Boten der Dis¬
konto- und Kommerzbank verfolgten, wurde einer von ih¬
nen verhaftet Der andere entkam. Die Polizei nimmt
an, daß es sich um ittternationale Hotelrauber handelt,
die auch i.i Berlin mehrere Bankdiebstäh.e verübt haben
und die vor vier Wochen einem Banlboten in Altona die
Summe von 10 066 Mark gestohlen haben

* Viermal verheiratet und fllberuc Hochzeit!
Die silberne Hochzeit mit seiner vierten Frau begmg am
vergangenen Freitag in Flensburg der 76 Jahre alte Ar¬
beiter Jcnsen.

* Schnee . Aus Atailaud >vird berichtet: Aus dem Sim¬
pl 0 n sind große S chu t e nt assen  niedergegangen.

* Im Schlamm erstickt. Aus Lissabon wird gemel¬
det, daß vier junge Mädchen beim Baden int Ave-Fluß
im Schlannn versanken und erstickten.

* Gestrenge Richter . Ans Oran wird gemeldet: Im
Lause einer kriegsgerichtlichen Verhandlung ivarf ein Sol-
d a t, der der Beleidigung eines lkorporals be'chuldigt
war , eine S che e r e imch dein Präsidenten  des
Gerichts. Er wurde dafür sofort zum Tode  verurteilst.

* ^ **
Hochwasser.

Trier,  2 . Juli . Starkes Hochwasser  der
S a u e r hat die Heuernte i»l lnxemburger Sanertal durch
Wegschivenlmeu und Versanden des Grases vollständig
vernichtet.

Breslau,  2 . Juli . Gestern und vorgestern sind
in Schlesien schwere Gewitter  niedevzegangen . Bei
Warmbrunn ist der Zackeit ausgetreten , bei Reinerz die
Weistritz. Bei der Talsperre Mauer überflutet das Wasser
die Dammkrone, die Talsperre Marklissa ist bereits mit
acht Millionen Kubikmeter Wasser gefüllt.

Hirschberg (Schlesien ), 2. Juli . Infolge anhal¬
tender R e g e n g ii s s e sind die F l ü s s e stark gestiegen,
teilweise ausgetreten . Der Bahnverkehr ZilLerchal-Arns-
dors ist infolge eines Dammrutscl-es unterbrochen.

Innsbruck,  2 . Juli . Das R e g e n w e t t e r der
letzten Tage hat schlimme Folgen gezeitigt. Aus den Ber¬
gen ist alles A l m v i e h e i n g e s chn e i t, aus dem
Nnterlande werden große Ueberschwemmungen gemeldet.
Die Großa<1)e hat viele Brücken und Wege weggeriffen.
Kirchdorf ist nberschivemmt und vom Verkehr abgeschnft-
len. Bei Kitzbiihel haben der Pfarraubach ttnd Gänsbach
Verheerungen angerichtet. Nebcrall wurden die Bewoh-
ner durch Sturmgeläute zur Wasserwehre gernsen.

Der Hauptmanu von Atopeuick in Paris.
Wilhelm Voigt ist nach seinem drolligen Debüt in

Raneh nicht ait-r Frankreich verwiesen worden ; er beglückt
jetzt Paris mit seiner Gegenwart , läßt sich dort intervie¬
wen und verkündet durch den Rbund der AusMger dem
Seinebabel seine Leidensgeschichte, Anstcksteit, Zukttnsls-
süäne. Er ließ sich in einer ihm von der Direktion des
Olympia -Tingeltangels gratis zur Verfügung gestellte»
Loge von einem Vertreter des „Jonrual " interviewen.

Er sagte: „Ich liebe das Theater , aber nur als Zu¬
schauer; ich habe es stets abgclehnt, auf der Bühne zu
erscheinen, obwohl man mir für eine sechsmonatige Vor¬
stellungs-Tournee in den Vereinigten Staaten die nette
Summe von 80 006 Mark aazebolen hatte . Ich lebe von
dem Vertriebe der Ansichtspostkarten, die ntich in Uniform
darstellen und die ich selbst mit meiner Unterschrift ver¬
sehe." Auf die Frage des Interviewers , ob die denlschen
Behördett diese Art des Broterwerbs nicht verboten haben,
antwortete Wilhelm Voigt : „In der Tat sehen sie den
Ansichtskartenvcrtrieb nicht gern, und um den ewigen
Schikanen zu etitgeheit, wil ! ich mich in Lttreutburg nie-
berlassen."

Dann chrach der Haupimaun von Köpenick noch von
den „schiefen Urteilen", die in der deutschen Presse über
ihn und seine Vergaitgenheit laut geworden seien. Man
habe i ;tt verunglimpft , ihm M e :. 1 Jahre Gefängnis
nachgerechnet, aber nicht qc,. J;  warum er sie erhalten

habe. Auch sei er „nicht Schuster, sondern Techniker und
Maschinenleiter in einer Fabrik" gewesen. Schließlich be¬
kannte Voigt noch, er sei verlobt und wolle sich demnächst
in Luxemburg verheiraten , trotz seiner 66 Jahre , da er
sich noch gesund und kräftig fiihle. Man sieht, der alte
Schwindler versteht sich auf „sein Geschäft"; er verzichtet
großniütig auf 80 600 Mark und — verkauft Ansichtskar-
ten, um seine Verbrechertaten, die ihn in üblem Sinne
populär rnachten, nicht aus der Erinnerung schwinden zu
lasse,t. — — Und er findet immer noch sein Publikum.

Humoristische Ecke.
* Z e t t b i l d. Dame (zum stellesuchenden Zimmer-

nlädchen) : „Gut , ich will Sie nehmen — aber sagen Sie
mir, wer war der Herr , der Sie bis zur Haustür beglei¬
tet hat?" — Zimmermädchen: „Das war mein Rechtsan-
wals, der meine Prozesse mit den Herrschaften führt !"

*Moderne Operettensabrikanten. „Na
mrin Lieber, so eine Operette ist keine einfache Sache!
Da gehören tüchtige Leute dazu: zwei, die den Text ei¬
nem dritten stehlen, und ein vierter , der die Melodie dem
fünften stiehlt."

Deutscher Üieichstag.
Zu dem gestrigen Sitzungsbericht ist noch nachzutra-

gen, daß das Plenum auf Antrag des Zentrums beschlos¬
sen hat, daß das Brau st euerge setz  am 1. August
(statt 1. Juli ) in Kraft »ritt.

Berlin , 2. Juli.
283. Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Auf der heutigen Tagesordnung steht die zweite Be¬
ratung der

Tabak - und Branutweinstener -Vorlage.
Das Ableben des Abg. Quarck (natl .) wird in üb¬

licher Weise geehrt.
Dann tritt das Haus in die zweite Beratung des

Tabak steue  r -G e s e tze s ein. Von der Kommission
wird für eingeführten Tabak ein Zuschlag von 40 Proz.
des Wertzuwachses vorgesehen. Die Regierung hat nur
30 Prozent Zuschläge. Dementsprechend hat die Kommis¬
ston auch die Gcwichtssteuer bei inländischem Tabak ans
57 Mark pro Doppelzentner (nach der Vorlage nur 50
Prozent ) erhöht, lieber den von dem Zollwertguschlag
handelnden § 1a ist namentliche Abstinimung beanttagt.

Abg. M 0 l k e n b u h r (Soz .) lehnt die ganze Vor-
läge als arbeiterfeindlich ab.

Abg. Stresemann (natl .) spricht sich gegen die
Form der Wertzuwachssteuer aus und erklärt, annehmbar
sei seinen Freunden ein Anttag des Abg. Mielzynski, den
Zoll auf Zigaretten (1200 Mark nach den Kommissions»
beschlüssen) auf 1000 Mark herabzusetzen, und die Ziga¬
rettensteuer je nach dem Wert abzustttfen. Zum Schluffe
erklärt Redner , seine Partei würde im übrigen gegen die
Vorlage stimnten, nach dem die Erbanfallsteuer abgelehnt
worden sei.

Abg. Schulz (Rf .) ist fiir dieKommissionsbeschlüffe.
Abg. H 0 r m a n n (frs. Vp.) wiederholt einen von

seiner Partei in der Kommission gestellten Antrag , ledig¬
lich Geivichtszölle und Gcivichtsstenern zu erneuern, da
seine Fremtde den Werizollznschlag für nicht akzeptabel
kalten.

Dieser inzwischen zur Verteilung gelangter Antrag
Mommsen schlägt in der Hauptsache einen Zoll von 150
Mark ans Tabakblätter vor . Ein Antrag der neuen Mehr¬
heit will unter Beibehaltung des Wertzollzuschlages den
Zigarrenzoll von 400 auf 250 Mark, und den Zigaretten¬
zoll von 1200 auf 1000 Mark hcrabsetzen.

Abg. Erzberger (Ztr .) tritt für die Wertzollzu¬
schläge ein und lehnt den freisinnigen Antrag ab.

Schahsekretär S Yd 0 w bedauert , daß die Bandero¬
lensteuer verworfetr, und daß io wenig aus der ganzen
Vorlage herauskommen soll. Die Befürchtung eines Kon-
fumrückganges müsse er ablehneu . Die Werfftcuer sei zwei-
fcstlos sozial gerechter als die Gewichtssteuer. Von den
vorliegenden Änttägen bittet der Schatzsekretär nur den
Antrag auf Herabsetzung des Zolles der Zigaretten auf
1000 Mark anznnehmcn, int übrigen aber an den Kom«
missionsbeschlnffen sestzuhalten.

Abg. S chm i d t-Altenburg (Reichsp.) bekämpft den
Wertzoll.

Nach kurzer Geschüftsordnungsdebatte wird auf Vor¬
schlag des Abg. Giesberts (Ztt .) die Diskussion über die
Paragraphen 1 und la , auch gleich ausgedehnt auf die
Anträge Giesberts und Albrecht bett. Entchüdigung etwa
infolge der Steuererhöhung zur Entlassuttg kommender
Tabakarbeiter.

Die beiden Anttagstelle-r befürworten in kitrzen Ans-
ftihrnngen ihre Anträge.

Der Zentrumsantrag bezweckt, Umfang und Art der
Entschädigung den Landesregierungen anheimzugeben,

Abg. S i e l e r m a n n stimmt dem Anträge Gies¬
berts im Prinzip zu, beanttagt aber im Falle der Ab¬
lehnung eine entsprechende Resolution anzunehmen.

Abg. M i e l z y n s k-i (Pole ) tritt für de» Antrag
Giesberts ein.

Abg. Kreth (kons .) äußert Bedenken gegen ein
solches Entschädigungsprinzip , sofern es in das Gesetz
ausgenommen werde. Annehnibar sei höchstens eine Re¬
solution.

Schatzsekretär S Yd 0 w vertritt denselben Standpunkt
wie der Vorredner.

Ein Vorschlag des Präsideutett Grafen Slolberg , jetzt
die Beratung abzubrcchen und das Gesetz in einer Abend-
sttzung zu erledigen, findet nicht die Billigung des Hau¬
ses. Es wird cäso weiter beraten.

Geheimrat Dr . R e i n h 0 l d teilt mit, daß bei deil
Ausführungsbestimmungen der Tabakverein getiört wer-
den soll, und daß bei der Zollrückvergiitung weitherzig
verfahren werden würde. <

Damit schließt die Diskussion.
In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Alb-

recht mit 296 gegen 97 Sttmmen abgelehnt.
Die Sitzung dauert bis i» die späten Abendstunde».



Todes -Anzeige
Gestern verschied sanft nach kurzem

schweren Leiden mein lieber Gatte , unser
lieber Vater, Grossvater , Schwiegervater
und Onkel

Herr
Oscar Hasford von Pamiewitz
im Alter von 82 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i d. N.

A. Schäfer , Apotheker.
Flörsheim, den 5. Juli 1909.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den
7. Juli , vormittags lD/a Uhr vom Sterbe¬
hause Obermainstrasse 14.

für sofort gesucht.

II Neue italienische jgp

Ordentliches , sauberes

Mädchen .
Näheres Hauptstt,

Kau-Taba
in verschieß

- - - - — Sorten u. s*.
frischer Qualität kaufen Sie^ .

Herrn . Schütz , TlÖrsbeittt4*™
Borngasse 1.

la . neue

atjes-jp griitfle jf Vorgerückter
Stück 20 Pfg.

empfiehlt XCat$tha.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren guten Gatten, Vater, Grossvater,
Schwiegervater , Bruder, Schwager u. Onkel

Herrn

Karl Bertram I
nach langem Leiden gestern Morgen 9 Uhr,
wohlversehen mit den hl Sterbesakramenten
im 67sten Lebensjahre zu sich in ein besse¬
res Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim, den 6. Juli 1909

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit¬
tag um 4 Uhr, das erste Seelenamt am glei¬
chen Tage, morgens 6 Uhr statt

Das rationellste Mittel
zur UerlHiiuna der Rauch* und

Kussplaflg ist die Verwendung von

GasKoks
in Dauerbrandöfen, Central»

Heizungen und in allen Stuben- u.
Hücbenöfen, sowohl für sieb, wie

im Gemisch mit hohlen.
la. 6 a$koks, pro Ctr Mk.1.20

ab Gasanstalt.

Uasanstalt Tlörsbeim.

halber
Ausverkauf sämtlicher

Stroh - Hüte
zu enorm billigen Preisen empsteh^ .Firma3. mcî'

Inh. üosef Scbii«^

sind Alle, die ein zartes, reines Gesteht ^
mersprossen und fiautunreiniakeiten Habe«'

gebrauchen Sie nur ...
8took6ii ))foi'<1 ElILonmiloh- ^

a Stck. 50 Pfg . iu der FipHthekt

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Todes -Anzeige.
Hiermit erfüllen wir die traurige

Pflicht, die Mitglieder der Eingeschrieb.
Hilfskasse «Germania- No. 193 von
dem Ableben unseres

I. Vorsitzenden

Herrn Karl Bertram
in Kenntnis zu setzen.

Der Vorstand.
Tie Beerdigung findet morgen Mittwoch, den 7.

Juli , nachmittags 4 Uhr statt.

flechten
nässende and trockene Schuppenilechte skroph.

Ekzem*. HauUusschiäge , aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beiugeschwüre , Aderbein#, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

RINO - SALBE
frei von Gift u. Säure . Dose Mark 1.15 u. 2.25.

Dankschreiben  gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma SchubertjL Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weite man zurück.

Wachs , Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoe-
•ett , Venet .Terp ., Kampferpfl., Perubals , i« 5.

- Eigelb 36. Chrysar . 0,6. M
Zu haben in den Apotheke-

empfiehlt

Heinrich Messer
Zur Sommer -Saison w

empfehle -

Stroh - Hü^
für Herren und Kinder . ,. £ #

Mull - und Buttift - Stickerei,
Spitzenftoffe , Sommer -Strümpfe 111

und farbig , . „nF
Kragen, Manschetten und Kraoatten sonnev

in grosrer Auswahl,

Oswald Sch«F

Bekanntmachung.
Von unserm Grundstück in der

Obertaunusstrasse zu Flörshein sind
ungefähr 50 Ruten ganz oder geteilt
unter günstigen  Zahlungsbe¬
dingungen zu verkaufen . Nähere
Auskunft erteilt Drechslermeister
H. Schütz dahier.

Evang . Kirchenvorstand Hochheim.

♦ Bad Weilvach . ♦
Wohmmg von 4 — 5 Zimmer

ist billig zu vermiete « .
Offerten an die Krvedition dieser -leitun

DGOG

Spiegelglatt
wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spiritnslaek
Spirituslack' ist äusserst bequem, er trocknet sofort und ist nicht teuerer , als Oelfarbe,

ist, als diese. Spirituslack kostet , in sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg.

Mfmiormüsckio-

weil et'

Um einen dauerhaften Anstrich zu erhalten , empfiehlt es sich, einem Anstrich mit Ellerhause ,jS
Fussbodenfarbe einen solchen mit Spirituslack folgen zu lassen

EHerhausens Spezial -Fussbodenl'arbe kann auch mit Bernsteinlack verwendet werden und kos'

fussb0

empfiehlt

Alle Sorten

profokollbücher
lleinr . Dreisbach, Papierhandlg.

Pfund 1,00 M.. Fussboden Ueberznglack Pfund 1,20 M.. Herd n. Ofenlack Pfund 1,00 Jl-
Secatif, Terbentinöl, Leinoelfirnis, gebleichtes Leinpel, Mobellack, Möbelpolitur, staubfreies

Möbelreinig er, „Flüssig Furnier “, Packett und Linoleum-Wichse empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen - und Weinhandliing.

Hochheimerstrasse 2. FlöfZheiM Ä. ID. Hochbeinigst "
N. B. Frisch gestrichene Gegenstände dürfen niemals der Sonnenhitze oder Kegenwetter nusss' .

den, da beide Trocknen verhindern und d-c Farben zerstören.

I
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